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Martin Mezger

Liebe Leserin, lieber Leser

Werfür Pro Senectute arbeitet, kommt um die

Auseinandersetzung mit dem eigenen Alterwerden kaum

herum. Das gilt wohlfür alle: für Ehrenamtliche, für
Freiwillige, für Mitarbeitende im Anstellungs- oder

Auftragsverhältnis. Das Thema, das unser Engagement

und unseren Berufsalltag prägt, ist eben kein

Allerweltshema, dem man mit Distanz begegnen

könnte. Es geht nicht um eine Sache. Es geht nicht

einfach um andere Menschen. Es geht auch um uns

selbst. Das Alter winkt uns allen - mit vielen spannenden

Seiten, wie wir wissen, aber halt doch auch als

Lebensphase, die mit Abschiednehmen zu tun hat.

Manchmal erfahre ich in Gesprächen, dass diese

tägliche Nähe der Altersthematik als «nicht ganz

geheuer» empfunden wird. Aber immer wieder erfahre

ich auch: Wer ja sagt zu dieser zusätzlichen

Herausforderung, empfindet die dadurch ermöglichte

Auseinandersetzung mit einem der grossen Lebensthemen

als echte Bereicherung. Ist es nicht so, dass einem

dank dem eigenen Pro-Senectute-Engagement deutlich

wird, wie gross die Palette der Möglichkeiten ist?

Man sieht und spürt: Man kann so oder so alt werden.

Und man lernt: Ich kann etwas tun für ein gutes

eigenes Alter.

Und das wiederum ist sicher eine Motivation, sich

weiter für Pro Senectute einzusetzen und etwas vom

gewonnenen persönlichen Wissen in das freiwillige

Engagement und in die tägliche Berufsarbeit einflies-

sen zu lassen.

Martin Mezger

Direktor Pro Senectute Schweiz

Nachruf
Dem Gemeinwohl dienen

Die älteren Generationen unseres Landes

haben dem verstorbenen alt Bundesrat
Hans Peter Tschudi viel zu verdanken:

Erinnerungen an den «Baumeister der
AHV».

Das Persönliche trat bei Hans Peter Tschudi

immer hinter der Sache zurück. Trotzdem -
oder gerade deshalb - hat sein Name bei

vielen einen guten Klang: Die Älteren erinnern

sich, welchen Einsatz Tschudi in seiner

Zeit als Bundesrat (1959 - 1973) für den

Ausbau der AHV und die Einführung von

Ergänzungsleistungen zeigte, wie er die

Entwicklung der öffentlichen Infrastruktur, des

Umweltschutzes und des Bildungswesens
förderte. Und selbst noch manchen Jüngeren

ist er ein Begriff: als langjähriger Hochschullehrer

an den Universitäten in Basel und

Bern, der sich um das Sozialrecht verdient

gemacht hat, und als politischer Mensch,

dem die Sicherung des Sozialstaats bis zum
Schluss ein Grundanliegen blieb.

Bundesrätin Ruth Dreifuss erinnerte in

ihrer Gedenkrede für Hans Peter Tschudi

daran, er habe, wie kein anderer politischer
Verantwortlicher, das gegenwärtige Gesicht

der Schweiz geprägt - «einer Schweiz, die

gleichzeitig bereit ist, die wirtschaftlichen,
sozialen und wissenschaftlichen Herausforderungen

anzunehmen, und gut verankert

ist in ihrer Vergangenheit sowie ihren
natürlichen und von Menschenhand gestalteten

Landschaften, die für unsere Lebensqualität
soviel ausmachen. Er trug in entscheidender

Weise dazu bei, eine moderne, sanftere und

zugleich stärkere Schweiz zu gestalten.»

Die Gunst der Stunde genutzt

Hans Peter Tschudi war vom religiös-sozialen

Engagement seines Elternhauses beein-
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